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J^ÜCHEß

Der GBS-Verlag in Schwarzenburg setzt seine
Schriftenreihe „Lebensprobleme der Gegenwart",
Medizinisch-soziale Bibliothek für jedermann, mit
dem 2, Band fort, betitelt: Tramer, Das Seelenleben
des Jugendlichen, 112 S., Fr. 6.10.

Der in der gewohnten geschmackvollen Ausstat-
tung erschienene Geschenkband behandelt das
schwierige Problem der sogenannten „Entwicklungs-
jähre" der Jugendlichen beider Geschlechter und
will Auskunft geben über die mannigfaltigen Pro-
bleme, die an Eltern, Lehrer, Erzieher, Lehrmeister
usw. herantreten und ihnen helfen, die seelischen
Nöte und Konflikte ihrer Kinder und Zöglinge besser
erkennen und verstehen zu können.

Der Verfasser spricht aus reicher Erfahrung. Wäh-
rend mehr als 30 Jahren hat er sich mit diesen Pro-
blemen befasst und sich ernsthaftem Forschen in
dieser Richtung gewidmet. Sein Buch vermittelt
allen Eltern und Erziehern wertvolle Richtlinien für
das notwendige Verständnis und eine,angepasste er-
zieherische Tätigkeit während der „kritischen"
Jahre unserer Jugend. Gerade in der heutigen Zeit
ist dieses ausserordentlich aktuelle und aufschluss-
reiche Buch sehr willkommen. Der Leser wird nach
der Lektüre dieser Schrift so vieles besser ver-
stehen, mit andern Augen sehen und vor allem eine
gewisse Beruhigung empfinden.

Ernst Zahn: Jugenderinnerungen: Vorbei, vorbei.,.
Zum achtzigsten Geburtstag des Dichters. Zürich,
Nr. 224, Februar 1947. Preis broschiert 70 Rp., ge-
bunden Fr. 1.50.

Was gibt es für den Schriftsteller, der nun auf
ein langes, erfolgreiches Leben und viele Jahrzehnte
fruchtbarer künstlerischer Tätigkeit zurückblicken
darf, Schöneres zu erzählen als die eigene Jugend,
da er in den Gassen Altzürichs, am See und im
Stampfenbach seinen rotblonden Schopf unbeküm-
mert spazieren führte! Sicherlich hat er recht ge-
habt, sich einfach des Lebens zu freuen und der auf
ihn einströmenden neuen merkwürdigen Dinge der
äussern Welt. Nur zu bald war diese Idylle zu Ende,
und die Höhere Schule stellte ihre nicht immer an-
genehmen Ansprüche. Aber auch dies wurde über-
standen! Warm geht dem Jüngling das Herz auf im
sonnigen Welschland, wo die ersten wirklichen Er-
folge blühen, und am wärmsten auf den Kreidefelsen
von Hastings, wo drei junge Töchter Albions den

englischbeflissenen Kontinentler umhegen und be-
muttern...

Hier, an der zeitlichen Schwelle, wo die Jugend
hineinführt in die ernstere berufliche Tätigkeit,
bricht der Dichter den Rückblick ab. — Sicherlich
tut er gut, vorwiegend bei den heitern Stunden zu
verweilen, der Sonnenuhr gleich, die uns die an-
dern, weniger erfreulichen, gar nicht anzeigt.

In diesem Sinne nehmen wir die Gabe des Jubi-
lars beglückt zur Hand und lesen seinen Bericht
ohne Atempause bis zum Ende, Schön müssen die
Jugendjahre auch im alten Jahrhundert gewesen
sein, wenn man die Gabe besass, mit dem ganzen
Herzen zu leben!

Waldemar Kunz: Als Dolmetscher bei russischen

Internierten. Gute Schriften Bern Nr, 217, Dezem-
ber 1946. Preis broschiert 70 Rp., kartoniert Fr. 1.50,

Der Verfasser dieses Tatsachenberichtes aus einem

Lager für russische Internierte ist von Abstammung
ein Schweizer, aber in Russland geboren und aufge-

wachsen. Im zweiten Weltkrieg wurde er als Schwei-
zersoldat in das Gurnigelbad abkommandiert, als
Dolmetscher im dortigen Russenlager, Diese militä-
risch angeordnete Vermittlungstätigkei wurde ihm
zu einem unvergesslichen Erlebnis, Jetzt wirkt er
als Beamter der neu eröffneten schweizerischen Ge-
sandtschaft in Moskau.

In den Zeitungen war seinerzeit viel von diesen
Lagern und ihren Insassen, von allerhand Ereignis-
sen, die sich da zutrugen, die Rede, und der Leser
hatte dabei oft den Eindruck, dass manche Unstim-
migkeiten und manches Missverständnis vor allem
aus der einfachen Tatsache entsprang, dass man ge-
genseitig die Sprache des andern nicht verstand
und dass aus dem gleichen Grund auch die Berichte
über die Vorkommnisse nur dem Standpunkt der
einen Partei gerecht zu werden vermochten. Um so
wertvoller ist es, hier einen Gewährsmann anzuhö-
ren, der die Sprache jener fremden Flüchtlinge be-
herrscht und uns deshalb — unparteiisch und ohne
jegliche politische Färbung — zu vermitteln vermag,
was jene fremden und unfreiwilligen Gäste bewegte,
mit welchen Augen sie ihre Lage und uns, ihre
Gastgeber und Hüter, ansahen.

Clemens Brentano: Gockel, Hinkel und Gackeleia,
Gute Schriften Bern Nr, 218, März 1947. Preis bro-
schiert 80 Rp., kartoniert Fr. 1.50.

Brentanos Geschichte von dem gräflichen Gockel,
seiner unzufriedenen Frau Hinkel und ihrem unge-
horsamen Töchterchen Gackeleia, vom Zauberring
Salomons, den Alektryo, der ritterliche Wappen-
hahn Gockels, in seinem Kropf trägt, vom lieblichen
Mäuseprinzenpaar Fiffi und Sissi ist ein echtes ro-
mantisches Märchen voll Wunder, Zauber und Hu-
mor, Eigentlich ist es einem tiefern Sinn nach für
Erwachsene bestimmt, aber auch Kinder haben an
diesen wunderbaren Dingen und Begebenheiten ihre
helle Freude.

Adalbert Stifter: Kalkstein. Baslerheft Nr. 232.

April 1947, Preis geheftet 70 Rp., gebunden Fr. 1.50.

In ihrem diesjährigen Aprilheft bringen die Basler
Guten Schriten eine der schönsten, wenn auch we-
niger bekannten Erzählungen Adalbert Stifters, Das
kleine Werk ist genau von 100 Jahren geschrieben
worden; es trat erstmals in einem österreichischen
Kalender für das Jahr 1848 an Licht und zwar unter
dem bezeichnenderen Titel ,,Der arme Wohltäter -

Es handelt nämlich von einem armen Pfarrer, der
Kinder .seines Bergdorfes vor den Gefahren der
Ueberschwemmung eines Gebirgsbaches schützt,
den sie auf ihrem Schulweg überschreiten müssen,
und der sich die grösste Sparsamkeit auferlegt um
durch eine testamentarische Verfügung den Bau
eines Schulhauses an einer ohne Gefährde erreich-
baren Stelle zu ermöglichen. Später hat Stifter die
Erzählung in sein berühmt gewordenes Geschichten-
buch „Bunte Steine" herübergenommen und ihr den
Titel „Kalkstein" gegeben. Der Kalkstein ist ein
ganz gewöhnlicher Stein, und der „Heid der nach
ihm benannten Erzählung ein ganz einfacher, schlich-
ter Mensch. Aber gerade für ihn gilt das herrliche
Wort das Stifter einmal gesprochen hat:

„Die grösste Begabung, der höchste Glanz des

Geistes der die Menschen in Staunen setzt, ist ein
Sandkorn, ja ist nichts, gegen die tiefe Liebe und
Reinheit des Gemüts,"

Der LB8-Vsrlag ill 8chwarzenburg setzt seine
8chriktenrsihe „Dsbensproblems lier Lsgenwart",
Me6iziniscb-soziale Bibliothek kür je6ermann, mit
clem 2. Ban6 kort, betitelt- Dramer, Das Seelenleben
6ss 6ugen6Iicben, 112 8., Dr. 6.19.

Der in cisr gewohnten geschmackvollen c^usstat-
tung erschienene Lsschenkban6 bshan6slt lins
schwierige Broblein 6er sogenannten „Dntwicklungs-
jskre" <ier 6ugsn6Iichen beì6sr Leschlechter uncl
will àskunkt geben über ciie mannigkaltigen Bro-
blsms, liis an Dltern, Dekrer, Drzisher, Dekrmsistsr
usw. herantreten nnci iünen iieiken, <1is seeliscilsn
Döte uuci Konklikte ihrer Xincisr un<! Zöglinge besser
erkennen un>i verstehen zu können.

Der Verkasser spricht nus reicher Drkahrung. Vtin -

rencl mskr als Zll .labren tint er sicìi init 6issen Bro-
blsmsn belasst un6 sich ernsthaitem Dorschen in
6isser Richtung gswi6met, 8sin Luch vermittelt
allen Dltern uni Drziebern wertvolle Richtlinien kür
lins notwencligs Verstän6nis nn>i eine angepassts sr-
zisherische Dâtigkeit wâhrsn6 lier „kritischen"
-labre nnsersr 6ugsn6. Lera6s in <ier heutigen ?sit
ist clisses ausseror6entlich aktuelle nnli aukscliluss-
reiche lZuch sehr willkommen. Der Dsser wir6 nach
der b.elctüre dieser 8ebr11t so vieles besser ver-
stehen, mit anclern àgen sehen unii vor allem eins
gewisse Beruhigung smpkin6sn.

Drnst Tsbn: üugenüsrinnsrungen: Vorbei, vorbei...
?UIN achtzigsten Leburtstag 6es Dichters. Zürich,
Dr. 224. Debruar 1947. Breis broschiert 79 Rp., ge-
bunlien Dr. 1.59.

>Vas gibt es kür <ien 8cbriktsteller, cisr nnn auk

ein langes, erlolZreicbes lieben uud viele dabrxebnîe
Irucbtburer Icüustleriseber l^ütiZbeit 7.urûebb1iàeu
duri, Lcliöneres 7U er^übleu als die eigene duZeud,
6a er in äsn Lassen ^.ltzüricbs, am 8es unii im
8iamp1euba.cb seinen roildonden 8eliopl uubebüm-
mert spazieren kübrte! 8icherlich bat er recht gs-
habt, sich einkach lies Bebens -in kreuen un6 6sr auk

ilin einströnienden neuen merbv/ürdiZen. Din^e der
Sussern >Vslt. Dur zu bnlci war liiese lâylle zu Dn6e,
unli 6is Dükers 8chnle stellte ihre nicht immer na-
genehmen Ansprüche. 7^.ber auch liies wur6s über-
stan6sn! Varm gebt <ism Düngling 6ns Derz auk im
sonnigen Velschlan6, wo 6is ersten wirklichen Dr-
kolZe blülien, und um marinsten uui den Xreideielsen
von Dastings, wo 6rei junge Döcliter T^lbions 6sn
englisehbekiissenen Kontinentlsr umhegen unci be-
mutiern... r a

Hier, an der xeitlielien 8eb^ve11e, ^vo die duzend
hineiukübrt in äie ernstere berukliciis Dätigkeit,
bricht 6sr Dichter äsn Rückblick ab. — 8icherlich
iuî er ^uî, vorivie^end bei den beiiern 8iunden 7U

verweilen, 6 er Lonnsnuhr gleich, 6ie uns 6ie nn-
6ern, weniger erkreulichen, gnr nicht anzeigt.

In 6iesem 8inns nehmen wir 6is Labe 6ss 6ubi-
lnrs beglückt -mr Rnn6 un6 lesen seinen Ssrickt
ohne Atempause bis ^um Dn6e. 8chön müssen 6ie
6ugen6jnhre auch im alten 6uhrbun6ert gewesen
sein, ^venn ins.n die (^abe besass, niii dem ^an^en
Ider^en 7U leben!

Vslàomnr Run^: Tils Dolmetscher bei russischen

Internierten. Lute 8chrikten Lern blr. 217. De^em-
her 1946. Rreis broschiert 79 Rp., kartoniert Dr. 1.59.

Der Verkasser 6iesss Tatsachenberichtes aus einem

Dager kür russische Internierte ist von Abstammung
ein 8eb^vei7er, aber in Aussland geboren und aui^e-

wachsen. Im zweiten Weltkrieg wur6e er als 8chwei-
zersol6at in 6as Lurnigelbaü abkomman6isrt, als
Dolmetscher im 6ortigen Russenlager, Diese milita-
risch angsor6nsts Vsrmittlungstätigkei wur6s ihm
zu einem unvergesslichen Drlebnis. 6etzt wirkt er
als Beamter 6er neu erökknetsn schweizerischen Le-
sanlitscliakt in Moskau.

In 6en Leitungen war seinerzeit viel von 6iessn
hagern un6 ihren Insassen, von allsrlian6 Dreignis-
sen, 6is sich 6a zutrugen, 6is Recke, unck 6er Deser
hatte 6abei okt 6en Din6ruck, 6ass manche Ilnsiim-
migkeiten un6 manches Mkssvsrstän6nis vor allem
aus 6er einkaclien Datsache entsprang, class man Ze-
gsnssitig 6ie 8prache 6es an6srn nicht vsrstan6
un6 6ass aus clem gleichen Lrun6 auch 6ie Berichte
über 6ie Vorkommnisse nur 6em 8tan6punkt 6er
einen Bartei gerecht zu wsrclen vermochten. Dm so
wertvoller ist es, hier einen Lewälirsmann anzulcö-

ren, 6er clie 8prachs jener krem6en Dlüchtlinge bs-
herrscht uncl uns cleshalb — unparteiisch uncl ohne
jegliche politische Därbung — zu vermitteln vermag,
was jene krein6sn uncl unkreiwilligen Laste bewegte,
mit welchen /iugsn sie ihre Bage un6 uns, ihre
Lastgsber uncl Hüter, ansahen.

Liemenz Brentano! Locket, Dinkel nn6 Lsckeleis.
(^ute 8cbrilieu Leim 218. 1947. ?reis bro-
schiert 89 Rp., kartoniert Dr. 1.59.

Brentanos Leschichte von clem gräklicben Lockel,
seiner unzukrieclensn Drau Dinkel un6 ihrem unge-
horsamen Döchtsrcben Lackeleia, vom ?auberring
Salomons, clsn ^.Isktr^o, 6er ritterliche Wappen-
Hahn Lockels, in seinem Rropk trägt, vom lieblichen
1V1äusepriu7eup3.ur ?í11í und 8issi ist ein eebie8
mantischss Märchen voll V</un6er, Zauber un6 Du-
mor, Digentlich ist es einem tiskern 8inn nach kür
Lr^vaebsene bestimmt, aber nueb Xinder bnben nn
diesen v/underba.ren Dingen und Le^ebenbeiten ibre
helle Drsu6e.

lV6sIbort Ltikters Xalkstein. Baslerhekt Dr. 232.

/t.pril 1947. Breis gshektst 79 Rp., gebun6en Dr. 1.59.

In ihrem 6iesjährigen /c.prilhekt bringen 6is Baslsr
Luten 8chritsn eins 6sr schönsten, wenn auch we-
niger bekannten Barzahlungen ^.6albsrt Ltikters, Das
kleine >Vsrk ist genau von 199 üahren geschrieben
worclen! es trat erstmals in einem österreichischen
Ralencler kür -las 6ahr 1848 an Dicht un6 zwar unter
dem be^eicbnenderen l'itel nrme ^/obltnter
Ds Han6elt nämlich von einem armen Bksrrer, 6sr
Rincler .seines Lerg6orkes vor 6en Lekahren cler

Ideberseb^vemmun^ eines (^ebir^sbuebes sebütxt,
clen sie auk ihrem Bchulweg überschreiten müssen,
un6 6er sich 6is grösste 8parsamksit aukerlegt um
6urch eins testamentarische Verkügung 6en Bau
eines Tebulbnuses nn einer ebne (^etnbrde erreien-
baren 8tells zu ermöglichen. 8pätsr hat 8tikter 6ie
Drzäblung in sein berühmt gewor6snes Lsschichten-
buch „Bunte 8tsine" herübergenommen un6 ihr 6en
Ditel „Ralkstsin" gegeben. Der Kalkstein ist em

^an2 Ze^vöbnlieber 8tein, und der ,,He1d der nncn
ibm benannten b^r^äblun^ ein ^nn? eintncber, scnlicb.-

ter Mensch, /tber gsra6e kür ihn gilt 6as herrliche
>Vort 6as 8tikter einmal gesprochen haD

„Die grösste Begabung, 6er höchste LIanz 6es

Lsistes 6sr 6is Menschen in 8taünen setzt, ist ein
8an6korn, ja ist nichts, gegen -lie tiske Diebs un6
I^einbeit des (Gemüts."


	Bücher

